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nr. 44 — 1919 Zweites Blatt der „Berner Wodie in Wort und Bild" den 1. Bouember

9loüember.
Sorg für #<üz itt Sommerzeiten,
Dafj ber Borrnt eingenommen,
3>iel) mit ASärtnc zu umbreiten,
ÜBentt bie Spntljerbftftiirme hommeu.

StBittjelm Senfeit.

Der SBetrieb ber auf ber Strede
3ürtdj»Bern=Bauf amte=©enf oertebren»
ben tjlugppft ift auf Ii Booember ein»
geftellt worden. —

Unter einer Beteiligung, mie fie im
Sdjweizerlanbe nod) nie gefeben wor»
ben ift; fand am 25-/26. Ottober ab»
bin bie Erneuerung des Bationalrates
ftatt unb zwar zum erftenmal nad) dem
BtoporgwabIMtem. 3n mehreren Ban»
tonen mürben gleichzeitig and) bie
Stänberäte erneuert. Das neue 2BaI)I=
o erfahren ift ein feljr tomplniertes unb
erfordert oiele Dage eine aufs fdjärffte
angefpannte Btüfung ber einzelnen
Stimmenzablen, bis bas endgültige Be»

fultat betannt gegeben werben barf.
Sooiel ftebt aber feft: oont alten Bat
oerfdjwinbet faft bie Sälfte aus bem
Saal. Beben beit 3irta 50 Dentiffionären
Zählt man etwa 30 nidjt 2Biebergewäl)lte,
benett bas Sol! fein „genug" zugerufen
bat. Es ift nun bei biefer ftarfen Er»
neueruitg bes Sates nidjt redjt ertlär»
lieb, mas bas alte ^Parlament im So»
oember itocT) zur Bölterbunbsfrage 311

fageit hätte. jDie Entfdjeibung biefer
fdiidfalsfdjmcren fjrage barf ber Sun»
besrat getroft bem neuen Bat iiberlaffen,
umfomebr, als er nadjber and) bie Ron»
feguenz'en 311 tragen bat. Außerdem, finb
brei neue Bundesräte zu wählen (ADor,
Btiilfer, Decoppet). Blas foil ba ein
zur .fjälfte buret) bie SBablen erledigtes
Parlament nod) fagen? —

Der SBarenoerfebr BeIgien=Elfaf)=
Sd)toei3 ooIl3iel)t fid) nod) immer nidjt
fo glatt, toie man nadj bem Briedens»
febluf; hätte annehmen biirfen. Die bei»
gifdjeit Staatsbabnen nehmen ©üter zur
Beförderung nad) ber Sdjmeiz nur an,
wenn ihnen bie franzöfifdjc Durchfuhr»
bewtlligung oorgewiefen werben faitn.
Die fdjweizerifdjen Empfänger tun baber
am heften, roentt fie biefe Bewilligung
rechtzeitig burd) iljrcn Spebiteur bei ber
frangöfifdjen ffieneral3ollbireftion nad)»
fudfen laffen. —

3n ber Antwortnote bes Bundesrates
an bie Regierung ber Entente über bie

Btodabe oott Bufjlanb wirb Darauf bin»
gewiefen, bah bie Schweiz bereits oon
fidj aus alle wirtfdjaftlidjen unb politi»
fcljeit Beziehungen mit ber ruffifdjen
Sooietregierung abgebrodjeit babe.

Der Bundesrat bat ben Antauf eines
neuen ffiefanbtfdjaftsgebäubes an Der

Surft Bismardftrafje in Berlin befdjlof»
fen. Das neue ©ebäiibe würbe zum
Breife oon 1,8 Btillioiteit Btart (zirta
500,000 3r.) erworben. —

Durd) bie 3entralfteIIe für Itnterbrin»
gung notleidender Sdpoeizertinber in
Bafel würben bis zum 1. Ottober biefes
3abres insgefamt 15,528 Sdjweizertin»
ber bes Sntanbes unb bes Auslandes
oerforgt, ber gröfete Beil in Brioat»
familren, ber andere in Erholungsheimen
unb Sanatorien, ©egenwärtig finb nod)
1862 Binder in ben Uferten, 1010 itod)
311 oerforgen. Dafür ftetjeit aber leider
nur 733 (Jreipläbe zur Berfügung. Es
werben nod) weitere Blähe gefud)t, ba
bie Unterbringung uoit erholungsbebürf»
tigeu Schweizertinbern fortgefetjt wirb.

Der eibgenöffifdjen Bferberegieanftalt
in Bbun ift es gelungen, in Srlanb eine
gröbere Anzahl Bferbe 311 taufen. Die»
felbett finb für bie Berittenmadjung ber
Offiziere beftimmt. —

©egen bie in ber Brefje berumgebote»
neu ©erüdjte, bie Schweiz habe bie Ber»
forgung Borartbergs mit Bebensmitteln
unterbrodfen, oerwahrt fidj. eine Einfen»
bung ber Bundestanglei. Unfer fianb
bat ftets auf Anfudjen hin für bie Ber»
pflegung bes oorartbergifdjen Boites ge=
forgt unb nie ein bezügliches Begehren
abfdjlägig bcfdjieben. ©egenwärtig liegt
tein ©efuch bes genannten Bandes für
Bebensmittel oor. Die Sd)wei3 ift ftets
bereit, foweit es ihr ittöglid) ift, bie
notleidende Borarlberger Beoölferuitg
mit Bebensmittetn zu unterftütjen. —

Der Sunbesrat bat an bie lied)ten»
fteinifdje Begierung eine Broteftnote
gegen bie Bieberlaffung einer Spielhölle
in Biedjtenftein geridjtet. —

3nt tommenben De3ember werben
„Bro 3uoentute"»Biarten zum fedjften
Btale herausgegeben werben unb zwar
für 71/2, 10 unb 15 Bp. zum Bertaufs»
preis oott 10, 15 unb 20 Bp. Sie tragen
bie ÜBappcn ber Bantone Obwatben,
Bibmatben unb Bßaaot unb finb oon
Bunftmaler Bub. Btiinger bergeftellt. —-

3um 3Baffendjef ber Artillerie wählte
ber Sunbesrat als Badjfolger Des Serrn
Oberft Uun3 B»errn Oberft Bribel in
Bern. —

Die Bohteneinfubr beträgt in ber
erften B>älfte Ottober nur 71,377 Don»
nen. Es ift atfo taum Ausfidjt oorhan»
ben, bah bis Bionatsenûe Der wäbrenb

bes Brieges gebräudjlidje monatlidje
Durdjfdjnitt oon 200,000 Donnen er»
reidjt wirb. Belgien bat taum ben
oierten Deil feiner Bieferpflidft erfüllt.
Ettglanb oerfagte oollftänbig, grantreid)
ebenfalls, ba alle fiänber Europas
gteidjmäfjig unter ber 5tof)Iennot leiben.

Die Deilnebmer ber erften fdjmeize»
rifdjen Stubienreife nad) ben Bereinigten
Staaten 001t Amerita finb wohlbehalten
in Bioerpool eingetroffen unb werben
biefer Dage in ber Scbweg 3uriider»
wartet. —•

SB*lS

Die tantonalbernifdje Uirdjenfpnobe
wirb Dienstag Den 11 Booembcr im
©rofjratsfaate in Berit eine orbentlidje
Berfammlung abhalten. Unter bem
Borfit) bes Seminaroorftehers Stauffer
in Sofwil finb u. a Die Erfahwablen 3U
oalibieren. Auch ift für Bfarrer Bis
eine ErfatzwabI in ben Spnobalrat oor»
Zunehmen. Das oon letjterm oorgelegte
Bubget pro 1920 fiefjt an Einnahmen
63,670 (Jr. unb att Ausgaben insgefamt
52,670 (Ji. oor. (Jrüber war es Sitte,
baf) alte fedjs 3af;re oott alten Bfarrerit
unb Uirdjgemeinberäten ein ©eneral»
bericfjt über bas tirdjlid)c, religtöfe unb
fitttidje Beben ber bernifdjen fianbestirdfe
erftatiet. würbe. Seit 1915 würben aber
biefe Berichte mit Büdfidjt auf ben ftrieg
oerfd)oben, ba man fid) mit Bedjt fagte,
bafj Oer Urieg auf bie Uirdje einen ge=
wältigen Einflufz ausüben werbe. Die
Erftattung biefer Oöeneralberidjte wirb
neuerbings auf bie 3eii nadj 1920 oer»
fdjoben. —

Der Begierungsrat unterbreitet bem
©rohen Bate bes Battions Bern einen
Befdjluffesentwurf zur Ausrichtung oon
Bad)teuerung53ulagen_ait bie Beamten
unb Angeftellten bes Staates. 3eber er»
hält je nad) ber Drtfdjaft, in ber er
wohnt, unb je nad) feinem 3ioiIftattb
50—200 (Jranten. —

Burgborf wirb tommenben ÜBinter
and) eine regelmäfjige Dbcaterfaifon
haben, inbent bas Enfemble Des Ber»
ner Stabttheaters im Bafino bafelbft
eine Anzahl ffiaftfpiele geben wirb. Die
Eröffnuitgsoorftellung faitb am 16. Ot»
tober ftatt. Die Bafinogefelffdjaft, eine
Bereinigung für Biteratur, Bunft unb
Btufit, oeranftaltet biefen BJinter aud),
einige Borträge, für meldte u. a. bie
Öerren Brof. Singer, Brof. be Bet)»
ttolb in Bern, bann Simon ©feiler unD
3afob Bührer gewonnen würben. —
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November.
Sorg für Holz in Sommerzeiten,
Daß der Borrat eingenommen,
Dich mit Wärme zu umbreiten,
Wenn die Spatherbststiirme kommen.

Wilhelm Jcnscu,

Der Beirieb der auf der Strecke
Zürich-Bern-Laus anne-Eenf verkehren-
den Flugpost ist auf 1i November ein-
gestellt worden. —

Unter einer Beteiligung, wie sie im
Schweizerlande noch nie gesehen wor-
den ist, fand am 25./26. Oktober ab-
hin die Erneuerung des Nationalrates
statt und zwar zum erstenmal nach dem
Proporzwahlsystem. In mehreren Kan-
toneir wurden gleichzeitig auch, die
Ständeräte erneuert. Das neue Wahl-
verfahren ist ein sehr kompliziertes und
erfordert viele Tage eine aufs schärfste
angespannte Prüfung der einzelnen
Stimmenzahlen, bis das endgültige Re-
sultat bekannt gegeben werden darf.
Soviel steht aber fest: vom alten Nat
verschwindet fast die Hälfte aus dem
Saal. Neben den zirka 50 Demissionären
zählt man etwa 30 nicht Wiedergewählte,
denen das Volk sein „genug" zugerufen
hat. Es ist nuil bei dieser starken Er-
Neuerung des Rates nicht recht erklär-
lich, was das alte Parlament im No-
vember noch zur Völkerbundsfrage zu
sagen hätte. ^Die Entscheidung dieser
schicksalsschweren Frage darf der Bun-
desrat getrost dem neuen Rat überlassen,
umsomehr, als er nachher auch die Kon-
seguenzen zu tragen hat. Außerdem sind
drei neue Bundesräte zu wählen (Advr,
Müller, Decoppet). Was soll da ein
zur Hälfte durch die Wahlen erledigtes
Parlament noch sagen? ^

Der Warenverkehr Belgien-Elsaß-
Schweiz vollzieht sich noch immer nicht
so glatt, wie man nach dem Friedens-
schluß hätte annehmen dürfen. Die bel-
gischen Staatsbahnen nehmen Güter zur
Beförderung nach der Schweiz nur an.
wenn ihnen die französische Durchfuhr-
bewilligung vorgewiesen werden kann.
Die schweizerischen Empfänger tun daher
am besten, wenn sie diese Bewilligung
rechtzeitig durch ihren Spediteur bei der
französischen Generalzolldirektion nach-
suchen lassen. —

In der Antwortnote des Bundesrates
an die Regierung der Entente über die

Blockade von Rußland wird darauf hin-
gewiesen, daß die Schweiz bereits von
sich aus alle wirtschaftlichen und politi-
scheu Beziehungen mit der russischen
Sovietregierung abgebrochen habe.

Der Bundesrat hat den Ankauf eines
neuen Gesandtschaftsgebäudes an der
Fürst Bismarckstraße in Berlin beschlos-
sen. Das neue Gebäude wurde zum
Preise von 1,8 Millionen Mark (zirka
500,000 Fr.) erworben. —

Durch die Zentralstelle für Unterbrin-
gung notleidender Schweizerkinder in
Basel wurden bis zum 1. Oktober dieses
Jahres insgesamt 15,523 Schweizerkin-
der des Inlandes und des Auslandes
versorgt, der größte Teil in Privat-
familien, der andere in Erholungsheimen
und Sanatorien. Gegenwärtig sind noch
1802 Kinder in den Ferien, 1010 noch
zu versorgen. Dafür stehen aber leider
nur 733 Freiplätze zur Verfügung. Es
werden noch weitere Plätze gesucht, da
die Unterbringung von erholungsbedürf-
tigen Schweizerkindern fortgesetzt wird.

Der eidgenössischen Pferderegieanstalt
in Thun ist es gelungen, in Irland eine
größere Anzahl Pferde zu kaufen. Die-
selben sind für die Berittenmachung der
Offiziere bestimmt. —

Gegen die in der Presse Herumgebote-
neu Gerüchte, die Schweiz habe die Ver-
sorgung Vorarlbergs mit Lebensmitteln
unterbrochen, verwahrt sich einà Einsen-
dung der Bundeskanzlei. Unser Land
hat stets auf Ansuchen hin für die Ver-
pflegung des vorarlbergischen Volkes ge-
sorgt und nie ein bezügliches Begehren
abschlägig beschieden. Gegenwärtig liegt
kein Gesuch des genannten Landes für
Lebensmittel vor. Die Schweiz ist stets
bereit, soweit es ihr möglich ist, die
notleidende Vorarlberger Bevölkerung
mit Lebensmitteln zu unterstützen. —

Der Bundesrat hat an die liechten-
steinische Negierung eine Protestnote
gegen die Niederlassung einer Spielhölle
in Liechtenstein gerichtet. —

Im kommenden Dezember werden
„Pro Iuventute"-Marken zum sechsten

Male herausgegeben werden und zwar
für 7V->, 10 und 15 Rp. zum Verkaufs-
preis von 10, 15 und 20 Rp. Sie tragen
die Wappen der Kantone Obwalden,
Nidwalden und Waaot und sind von
Kunstmaler Nud. Münger hergestellt. —

Zum Waffenchef der Artillerie wählte
der Bundesrat als Nachfolger des Herrn
Oberst Kunz Herrn Oberst Bridel in
Bern. —

Die Kohleneinfuhr beträgt in der
ersten Hälfte Oktober nur 71,377 Ton-
neu. Es ist also kaum Aussicht vorhan-
den, daß bis Monatsende ver während

des Krieges gebräuchliche monatliche
Durchschnitt von 200,000 Tonnen er-
reicht wird. Belgien hat kaum den
vierten Teil seiner Lieferpflicht erfüllt.
England versagte vollständig, Frankreich
ebenfalls, da alle Länder Europas
gleichmäßig unter der Kohlennot leiden.

Die Teilnehmer der ersten schweize-
rischen Studienreise nach den Vereinigten
Staaten von Amerika sind wohlbehalten
in Liverpool eingetroffen und werden
dieser Tage in der SckMejz zurücker-
wartet. —

Die kantonalbernische Kirchenspnode
wird Dienstag den 11 November im
Eroßratssaale in Bern eine ordentliche
Versammlung abhalten. Unter dem
Vorsitz des Seminarvorstehers Stausfer
in Hofwil sind u. a die Ersatzwahlen zu
validieren. Auch ist für Pfarrer Ris
eine Ersatzwahl in den Spnodalrat vor-
zunehmen. Das von letzterm vorgelegte
Budget pro 1920 sieht an Einnahmen
63,670 Fr. und an Ausgaben insgesamt
52,670 Fr. vor. Früher war es Sitte,
daß alle sechs Jahre von allen Pfarrer»
und Kirchgemeinderäten ein General-
bericht über das kirchliche, religiöse und
sittliche Leben der bernischen Landeskirche
erstattet wurde. Seit 1915 wurden aber
diese Berichte mit Rücksicht auf den Krieg
verschoben, da man sich mit Recht sagte,,
daß der Krieg auf die Kirche einen ge-
wältigen Einfluß ausüben werde. Die
Erstattung dieser Generalberichte wird
neuerdings auf die Zeit nach 1920 ver-
schoben. —

Der Negierungsrat unterbreitet dem
Großen Rate des Kantons Bern einen
Beschlussesentwurf zur Ausrichtung von
Nachteuerungszulagen an die Beamten
und Angestellten des Staates. Jeder er-
hält je nach der Ortschaft, in der er
wohnt, und je nach seinem Zivilstand
50—200 Franken. —

Burgdorf wird kommenden Winter
auch eine regelmäßige Theatersaison
haben, indem das Ensemble des Ber-
ner Stadttheaters im Kasino daselbst
eine Anzahl Gastspiele geben wird. Die
Eröffnungsvorstellung fand am 16. Ok-
tober statt. Die Kasinogesellschaft, eine
Vereinigung für Literatur, Kunst und
Musik, veranstaltet diesen Winter auch
einige Vorträge, für welche u. a. die
Herren Prof. Singer, Prof. de Rey-
nold in Bern, dann Simon Efeller und
Jakob Bührer gewonnen wurden. —



528 DIE BERNER WOCHE

35ie Stabt Siel hat befdjloffen, um
ber gegenwärtig her rfchen ben SBaffernot
fünftighin gu begegnen, neue Quellen
8U faffen unb Die ©eferooirs gu oer*
gröhertt. —

3nfolge Serfagetts ber Srernsoorrich»
tung oerunglücfte letgte 2Bodje Serr 3)r.
©eher, 2lrgt in ©ftacib, mit feinem 2Iuto.
(Er erlitt fdjroere Serleiguitgett. —

3m Rirchbühhwalb bei ^eiligen*
fdjroettbi fanb mau an abgelegener Stelle
bte Reiche eines 60—'70jährigen ©tan»
nes in Iiegenber Stellung. 35ie Reiche,
bie'ftarf uerroeft unb gang unfenntlid)
mar, trug ein ©ortemoitnaie mit 412
grauten; meijt in ©olb, auf fid). 35a
neben ber Reiche ein ©eooloer gefunden
tourbe, nimmt man an, es banble fid),
um einen Selbftmörber. —

3n ïbun ftellte ber gtieger ©rogin
letjte 2ßod)e obne dpaffagier einen
Ööhenreforb oon 8000 ©tetern auf. 35ie
Rälte roäbrenb bes gluges betrug in
ber Jg>öf)c bis gu 30 ©rab unter ©ull.

3n Siel tourbe wegen guttb»Hnter*
fdjlagung im Setrage oon 2400 Sr.
ein früherer fiehrer oon ©ernes oer*
haftet, ©t hatte bereits 1300 Sr. oer*
Braucht. —

3nt 2ßalbe bei ©tontfaoergier mürbe
bie 61jäl)rige 2Bitroe 2Inna Soliben tot
aufgefunden. Sie ging um £>o!g 31t

fliehen, fchlief cor ©tübigfeit ein unb
ift aller 2ßat)rfd)einlidj!eit nad) erfroren.

35er ©egierungsrat bes Rantons Sern
hat folgenden Sefchluf; gefafgt: 1.
Sämtliche Siehmärfte im Ranion ©ern
fittb bis auf weiteres unterlagt. 2. 3n
ben ©emletit Saanen, Oberfimmental,
Raupen, ©ern unb Surgborf ift oie

3agb bis auf weiteres oerboten. 3. 3n
ben ermähnten 2Imtsbegitfen ift bis auf
meiteres jeder Saufierhanbel oerboten,
©iefe ©eftimmungen treten fofort in
Rraft. —

2Iuf 2ßunfd) ber Äantonsbehörben
tourbe ber Serner Räntonalbanf ein
îreuhanbbureau angegliedert, oeffen
èauptgroed bie ©earbeitung ber finan»
gielleit Seteiligungen bes Staates bei
©ifenbahnen unb andern gefdfäftlidfen
Unternehmungen ift. 21 Is ©ireftor biefes
Sureaus rourbe R>err 21. loäuptli ge=
mählt.

Sür ben erften Rurs ber 2llpmirtfd)aft»
liehen Schule in ©ricn3 haben fid) bereits
45 Teilnehmer angemeldet, ein Semeis,
bah bas ffiebürfnis nach 2lusbitbung in
ber ©eroirtfehaftung unferer 2llpen oor*
hanben ift. —

2lls ©emeinberat oott Siel mürbe am
26. Ottober ber Ranbibat ber So3iaI=
bemotraten, ©eridjtspräfibent Reuenber»

ger, mit 3258 Stimmen gewählt. 35er
Bürgerliche Ranbibat 2lellett erhielt 1937
Stimmen. Die fogialiftifd)e ©tehrheit im
©ieler ©emeinberat ift nun erreicht, ba
bie Sürgerlichen 4 ©ertreter, bie Sogia»
liften aber beten 5 haben. —

t ©hrcftictit Sdjiffmaitu,
gem. tantonaler Seamier in Sern,
©ad) langem Reiben ftarb letgtbin

£>err ©hriftian Sdjiffmann, geroefener
tantonaler Seamter in Sern. 2ïm 25.
©tärg 1868 als exiger Sohn feiner
©ltern in Steffisburg geboren, burdj*

lief er bie ©Irimar» unb Sefunbarfchule
feiner Rieimätgemeinbe unb fiedelte im
3ahre 1883 gur ©rlernung ber frangö*
f if eben Sprache nad; Raufattne über, ©in

f ©hriftiait (Sdjiffmann.

3al;r fpäter trat er als Reitling in flpfg
in ben eibgenöffifdjen ©oftbienft ein unb
amtete fpäter-als Searnter in Sern unb
©tetringen. Hm feiner grofgm ©orliebe
für bas Spradjenftubium nadjgufommeit,
nahm er längeren 2tufenthalt in Ronbon
unb trat 1904 als Ranglift in bas tan»
tonab-berrüfcbe 2Bafferrecf}tsBureau ein,
roo er bis gu feiner febneren ©rtrantung
im legten Frühjahr arbeitete. Rerr
Schiffmann mar ein eifriger ©efebiebts»
freunb unb ftiller gorfdjer, Der im Rreife
bes Mtorifdjen Sereins Sern wieber»
holt ©orträge hielt, ©r oerfafgte aud)
ein Such über feinen Heimatort Steffis*
bürg, bas ben ©itel trägt: „Dorf unb
flanbfehaft Steffisburg im Raufe ber
3ahrhunberte", auf bas er jahrelange
Studien oerwenbet (jatte unb bas ihm
©anf unb 2Inerfennungen eintrug. —

©ie Santangeftellten ber Stabt Siel
haben einen ©erfonatoerbanb gegriinbet,
ber als Seftion bes bernifdjen ©erbau»
bes funttionieren foil. —

©ie ©emeinbe ©teiringen hat bas
iootel „©ütli" angetauft unb Iaht es in
ein ©emeinbehaus umbauen. Sie hat
ferner bas nötige ffielb bewilligt, uni
bie ©ntroäfferuug Der grojgen „Raufen*
mähber" oorguneljmen. —

Setriebsergebniffe bernifdjer Sahnen:
©ie Sern=Rötfd)berg»Simplon=Sabn er*
giette im ©tonat September 1919 gran*
fen 752,000 ©innahmen im Sahnbetrieb
unb 46,000 im Schiffsbetrieb (Septem*
ber 1918: 534,010 begw. 42,256 2fr.).
©ie ©otalausgaben betragen 692,000
granfen (447,238). 3n ber Reit 3a*
nuar/Septembcr 1919 mürben insgefamt
oereinnahmt 5,890,514 2er., bas heiht
1,552,204 fjr. mehr als im gleidjen Reit*
räum bes ffiorjahres, unb oerausgabt
4,474,063 8fr., bas heiht 857,759 8fr.
mehr als im gleidjen Reitraum bes ©or*
jaljres. ©ie Spie3=©rlenbacb=Saf)n oer*
etnnahmte im September 1919 38,000
iJranten (1918: 45,101 8fr.) unb oer*
ausgabte 56,000 fjr. (37,752); in ber
Reit 3anuar/September 1919 mürben

eingenommen 271,812 jjraufen (1918:
296,236) unb oerausgabt 273,346 fjr.
(198,215). ©ie ©rleiibad)=Rroeifimmeit»
Sahn oereinnahmte im September 1919
49,000 8fr. (1918: 59,750) unb oeraus*
gabte 50,000 fjr. (45,053); in ber Reit
3anuar/Septembcr 1919 mürben oerein*
nahmt 402,157 jjr. (1918: 333,698) unb
oerausgabt 357,825 8fr. (335,134). -

2Bie aus Qberhaufen bei Sigrismil
mitgeteilt mirb, fteljt bort ein Säumdjen
mit prächtigen Sergfirfdjen; gemih eine
feltene ©rfdjeinung in biefer fdjon falten
3ahresaeit. —

Hin bie 2frbeitsIofen bes Oberlandes
gu befchäftigen, foil bie Serbreiterung
ber Staatsftrahe fJrutigen»2lbelboben
anfangs ©ooember in 2ftigriff genom*
men werben. —

2ln einem ©eiterfpiet auf ber ©hutter
2lllmenb beteiligten fid) runb 50 Hnter*
offijiere unb Solbaten ber Raoallerie
aus ©hun, Hetendorf unb Urutigen*
©ieberfimmental, bie auch 2Iufgaben im
Säbelgebraud) unb Schiehen gu löfen
hatten, ©s mürben ©hrenpreife (Sedier,
filberne unb brongene ©tebailten) oer*
teilt, ©ie gehn erften ©amen ber ©ang*
lifte finb folgenbe: 2Bengcr ©ottfrieb
(Hetenborf), ©efr., ffiuib.10 (8 ©unfte);
Settier ©aul (©hierachern), fjourier,
©titr. 4 (9); Oppliger R>ans (2tmfol=
bitigen), ©rag.=©sf. 9 (9); Surrt ©mil
(©huit), ©uib. 12 (11); ©amfeper 3af.
(©hun), ©rag. 9 (11); ^ubadjer 3af.
(©hierachern), ©rag. 9 (11); 3feli ©hr.
(©matt), ©uib. 3 (12VR; Settier ©.,
Rorporal (©hierachern), ©rag. 9 (121/2);
Riing 3ol). (Qep), ©rag 9 (131/4); 3ofi
$ans (SBimmts), ©rag. 9 (1414). —

2lm 26. Oftober tonnten 53err Urteb»
rid) Sdjeurer unb feine grau ©ofa' itt
2farberg bie fünfgigfte 2Bieberfehr ihres
Ôodjgeitstages feiern, ©in halbes 3al;r=
hundert haben Die beiben Biebern ©he*
leute im „©iergarten" 3U 2Iarberg greub
unb Reib miteinanDer geteilt, gearbeitet,
geforgt unb treu ihrer 2lufgabe gelebt.

Rum ©bef ber Abteilung ,,3ura*
geroäfferforreftion" ber fantoualen Sau*
bireftion wählte ber ©egierungsrat
Öerrn 3ngenieur 21. ©eter in Sem
unb 3um ©Tjef ber „©ifenbahnabteilung"
Öerrn 3ngenieur Sraun in Rangenthal.

©ie ©inroohnergeimeinbe oon ©turi
genehmigte ben Raufoertrag mit Gerrit
21. oott ©rnft betreffet© bie 2lebnitpar»
gelle in ©turi 3unt Rroecfe ber griebhof»
neuanlage. — 2IIs flehrer an bie ©littet*
tlaffe in ©ümligen rourbe gewählt: Öcrv
Sdjüpbach, Rehrer in ©faffenmoos bei
©ggimil, unb als Rehrerin an bie untere
Rlaffe in ©ümligen grl. Ruife Sommeli,
gurgeit Rehrerin in ©rig. —

Sert ©farrer Sfafer hielt letjteti
Sonntag feine 2tbfd)iebsprebigt in Ran»
genthal, bie fid) in ber gefüllten Rirdje
unter ©litmirfung bes ©etnifdjten ©hors
gu einer einbrucfsoollen geier oerfchö*
merte. Sefaitntlid) wirb Rtcrr ©farrer
Slafer oon nun an in ber ^eiliggeift*
firdje in Sern amtieren. —

©en ©ebrübern gliidiger auf bent
©uboisgut in Rirdjberg muhte auf ©er»
anlaffung bes Rantonstierargtes fämt»
lidje Siehhabe, beftehenb aus 50 Stüd
©inboiel) unb über 20 Sdjmeitte unb
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Die Stadt Viel hat beschlossen, um
der gegenwärtig herrschenden Wassernot
künftighin zu begegnen, neue Quellen
zu fassen und die Reservoirs zu ver-
größern. —

Infolge Versagens der Bremsvorrich-
tung verunglückte letzte Woche Herr Dr,
Reber, Arzt in Gstaad, mit seinem Auto,
Er erlitt schwere Verletzungen, —

Im Kirchbühlwald bei Heiligen-
schwendi fand man an abgelegener Stelle
die Leiche eines 60—-70jährigen Man-
nes in liegender Stellung, Die Leiche,
die stark verwest und ganz unkenntlich
war, trug ein Portemonnaie mit 412
Franken,- meist in Gold, auf sich. Da
neben der Leiche ein Revolver gefunden
wurde, nimmt mail an. es handle sich

um einen Selbstmörder. —
In Thun stellte der Flieger Progin

letzte Woche ohne Passagier einen
Höhenrekord von 8000 Metern auf. Die
Kälte während des Fluges betrug in
der Höhe bis zu 30 Grad unter Null.

In Viel wurde wegen Fund-Unter-
schlagung im Betrage von 2400 Fr.
ein früherer Lehrer von Vernes ver-
haftet. Er hatte bereits 1300 Fr. ver-
braucht. —

Im Walde bei Montfavergier wurde
die 61jährige Witwe Anna Joliden tot
aufgefunden. Sie ging um Holz zu
suchen, schlief vor Müdigkeit ein und
ist gller Wahrscheinlichkeit nach erfroren.

Der Negierungsrat des Kantons Bern
hat folgenden Beschluß gefaßt: 1.
Sämtliche Viehmärkte im Kanton Bern
sind bis auf weiteres untersagt. 2. In
den Aemtern Saanen, Obersimmental,
Laupen, Bern und Burgdorf ist oie

Iagd bis auf weiteres verboten. 3. In
den erwähnten Amtsbezirken ist bis auf
weiteres jeder Hausierhandel verboten.
Diese Bestimmungen treten sofort in
Kraft. —

Auf Wunsch der Kantonsbehörden
wurde der Berner Kantonalbank ein
Treuhandbureau angegliedert, oessen

Hauptzweck die Bearbeitung der sinan-
zielten Beteiligungen des Staates bei
Eisenbahneil und andern geschäftlichen
Unternehmungen ist. Als Direktor dieses
Bureaus wurde Herr A. Häuptli ge-
wählt.

Für den ersten Kurs der Mpwirtschaft-
lichen Schule in Brienz haben sich bereits
45 Teilnehmer angemeldet, ein Beweis,
daß das Bedürfnis nach Ausbildung in
der Bewirtschaftung unserer Alpen vor-
Handen ist. —

Als Gemeindernt von Viel wurde am
26. Oktober der Kandidat der Sozial-
demokraten, Gerichtspräsident Leuenber-
ger, mit 3258 Stimmen gewählt. Der
bürgerliche Kandidat Aellen erhielt 1937
Stimmen. Die sozialistische Mehrheit im
Vieler Gemeinderat ist nun erreicht, da
die Bürgerlichen 4 Vertreter, die Sozia-
listen aber deren 5 haben. —

f Christian Schiffmann.
gew. kantonaler Beamter in Bern.
Nach langem Leiden starb letzthin

Herr Christian Schiffmann, gewesener
kantonaler Beamter in Bern. Am 25.
März 1868 als einziger Sohn seiner
Eltern in Steffisburg geboren, durch-

lief er die Primär- und Sekundärschule
seiner Heimätgemeinde und siedelte im
Jahre 1383 zur Erlernung der franzö-
fischen Sprache nach Lausanne über. Ein

1 Christian Schiffmann.

Jahr später trat er als Lehrling in Lyß
in den eidgenössischen Postvienst ein und
aintete später-als Beamter in Bern und
Meiringen. Um seiner großen Vorliebe
für das Sprachenstudium nachzukommen,
nahm er längeren Aufenthalt in London
und trat 1904 als Kanzlist in das kan-
tonal-bernische Wasserrechtsbureau ein,
wo er bis zu seiner schweren Erkrankung
im letzten Frühjahr arbeitete. Herr
Schiffmann war ein eifriger Eeschichts-
freund und stiller Forscher, ver im Kreise
des Historischen Vereins Bern wieder-
holt Vorträge hielt. Er verfaßte auch
ein Buch über seinen Heimatort Steffis-
bürg, das den Titel trägt: „Dorf und
Landschaft Steffisburg im Laufe der
Jahrhunderte", auf das er jahrelange
Studien verwendet hatte und das ihm
Dank und Anerkennungen eintrug. —

Die Bankangestellten der Stadt Viel
haben einen Personalverband gegründet,
der als Sektion des bernischen Verban-
des funktionieren soll. —

Die Gemeinde Meiringen hat das
Hotel „Nütli" angekauft und läßt es in
ein Gemeindehaus umbauen. Sie hat
ferner das nötige Geld bewilligt, um
die Entwässerung der großen „Hausen-
mähder" vorzunehmen. —

Betriebsergebnisse bernischer Bahnen:
Die Bern-Lötschberg-Simplon-Vahn er-
zielte im Monat September 1919 Fran-
ken 752,000 Einnahmen im Bahnbetrieb
und 46,000 im Schiffsbetrieb (Septem-
der 1918: 534.010 bezw. 42.256 Fr.).
Die Totalausgaben betragen 692,000
Franken (447,233). In der Zeit Ia-
nuar/September 1919 wurden insgesamt
vereinnahmt 5,390,514 Fr., das heißt
1,552,204 Fr. mehr als im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres, und verausgabt
4.474,063 Fr., das heißt 857,759 Fr.
mehr als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. Die Spiez-Erlenbach-Bahn ver-
einnahmte im September 1919 38,000
Franken (1918: 45.101 Fr.) und ver-
ausgabte 56,000 Fr. (37,752)) in der
Zeit Januar ^September 1919 wurden

eingenommen 271,312 Franken (1918:
296,236) und verausgaht 273,346 Fr.
(193,215). Die Erlenbach-Zweisimmen-
Bahn vereinnahmte im September 1919
49,000 Fr. (1913: 59,750) und veraus-
gabte 50,000 Fr. (45,053); in der Zeit
Januar/September 1919 wurden verein-
nahmt 402,157 Fr. (1918: 333,698) und
verausgabt 357,825 Fr. (335,134). --

Wie aus Oberhausen bei Sigriswil
mitgeteilt wird, steht dort ein Bäumchen
mit prächtigen Bergkirschen: gewiß eine
seltene Erscheinung in dieser schon kalten
Jahreszeit. —

Um die Arbeitslosen des Oberlandes
zu beschäftigen, soll die Verbreiterung
der Staatsstraße Frutigen-Adelboven
anfangs November in Angriff genom-
men werden. —

An einem Reiterspiel auf der Thuner
Allmend beteiligten sich rund 50 Unter-
osfiziere und Soldaten ver Kavallerie
aus Thun, Uetendorf und Frutigen-
Niedersimmental, die auch Aufgaben im
Säbelgebrauch und Schießen zu lösen
hatten. Es wurden Ehrenpreise (Becher,
silberne und bronzene Medaillen) ver-
teilt. Die zehn ersten Namen der Rang-
liste sind folgende: Wenger Gottfried
(Uetendorf), Gefr., Guid.10 (8 Punkte):
Bettler Paul (Thierachern), Fourrer.
Mitr. 4 (9): Oppliger Hans (Amsol-
dingen), Drag.-Esk. 9 (9): Burn Emil
(Thun), Guid. 12 (11): Ramseyer Jak.
(Thun), Drag. 9 (11): Hubacher Jak.
(Thierachern). Drag. 9 (11): Iseli Chr.
(Ewatt), Guid. 3 (12'4): Bettler E„
Korporal (Thierachern), Drag. 9 (I2V2):
Küng Joh. (Oey), Drag 9 (13VU: Josi
Hans (Wimmis), Drag. 9 (14Vi). —

Am 26. Oktober konnten Herr Fried-
rich Scheurer und seine Frau Rosä in
Aarberg die fünfzigste Wiederkehr ihres
Hochzeitstages feiern. Ein halbes Jahr-
hundert haben vie beiden biedern Ehe-
leute im „Tiergarten" zu Aarberg Freud
und Leid miteinander geteilt, gearbeitet,
gesorgt und treu ihrer Aufgabe gelebt.

Zum Chef der Abteilung „Jura-
gewässerkorrektion" der kantonalen Bau-
direktion wählte der Regierungsrat
Herrn Ingenieur A. Peter in Bern
und zum Chef der „Eisenbahnabteilung"
Herrn Ingenieur Braun in Langenthal.

Die Einwohnergeimeinde von Muri
genehmigte den Kaufvertrag mit Herrn
A. von Ernst betreffend die Aebnitpar-
zelle in Muri zürn Zwecke der Friedhof-
neuanlage. — Als Lehrer an die Mittel-
klasse in Gümligen wurde gewählt: Herr
Schüpbach, Lehrer in Pfaffemnoos bei
Eggiwil, und als Lehrerin an die untere
Klasse in Gümligen Frl. Luise Bommeli,
zurzeit Lehrerin in Eriz. —

Herr Pfarrer Blaser hielt letzten
Sonntag seine Abschiedspredigt in Lan-
genthal, die sich in der gefüllten Kirche
unter Mitwirkung des Gemischten Chors
zu einer eindrucksvollen Feier verschö-
nerte. Bekanntlich wird Herr Pfarrer
Blaser von nun an in der Heiliggeist-
kirche in Bern amtieren. —

Den Gebrüdern Flückiger auf dem
Duboisgut in Kirchberg mußte auf Ver-
anlassung des Kantonstierarztes sämt-
liche Viehhabe, bestehend aus 50 Stück
Rindvieh und über 20 Schweine und



IN WORT UND BILD 529

Schafe, wegen ber Rtaul» uttb flauen»
feudje ab gefdjiadfjtct werben. —

Rad) bem 33erid)t ber Sranboerfidje»
rungsanftalt bes Cantons Sern betrug
bie 3af)I ber Sränbe im Rlonat Suli 40
mit einer Sdjabensfumme oott 133,130
granten. Sont 1. Sanuar bis ©nbe
Suit haben 196 Sranbfätle ber Rnftalt
einen Sdjaben oon 1,104,748 gr. oet=
urfacbt. -

Rîorgen Sonntag, ben 2. Rooember,
wirb bie berttifdje fianDestirdje ihren
Reformationsfonntag feiern unb an
btefem Sage bie üblidje Reformations»
toilette oeranftalten, berett ©rtrag für
ben ftirdjettbau in Rieggis (Rt. fiu3em)
unb .für bie ©rftellung eines Sfarr» unb
©emeinbebaufes in 3ug beftimmt fein
foil. —

Sei bcrt ©rofsratsmal)Ien in Thun er»
bielt ber bürgerliche Ranbibat Rlcigger»
mcifter Siirti 1368, ber fo3ialiftifdje
Tietrid) 1331 Stimmen. Tas abfolute
Rtebr beträgt aber 1370. (£s ift fomit
leine SBabl guftanbe gefommen. —

T)ie Stubentenfdjaft ber llnioerfität
®«rn bot fidj organifiert. Ter 3med
ber Trgantfatioit ift: ©ngerluüpfuttg ber
33c3ter?ungen einerfeits ber Stubenten
unter fid), anberfeits groifcbett ber Stu»
bentenfdjaft unb bem fieljrförper. Ritt»
fpradjeredjt ber Stubenten in allen Rn»
gelegenljeiten, bie ben Stuöenten an»
geben, unb fdjltejglidj Serbinbung mit
anbertt llnioerfitäten bes 3n= unb Rus»
lanbes, unter aitberm auch Stubenten»
austaufdj. —

3m Sunbesbaus gebt bas ©eriidjt
um, 53err Sunbesrat Tecoppet fei gutn
Radjfolger bes tperrit Rufft) als inter»
nationaler JBeltpoftbireftor beftimmt.
©ine geitlang bief) es aud), £>err Tecop»
pet gebe als ©efanbter nod) Srüffel. —

Tie bernifdje SBoDnungsgenoffenfdjaft
bat gweds Sefdjaffuttg bes erforberlicben
Sautapitals bie Rufnabme eines Srä»
mienlosanleibens oon 6 Rtillionen grctn»
ten, eingeteilt in 600,000 Titeln 311 10
grauten, befdjloffen. —

Srof. Tr. Rarl Stoo|, ber berühmte
Redjtsgelebrte unb frühere bernifdje
Obcrridjter unb Strafredjtslebrer an ber
llnioerfität Sent, feierte biefer Tage in
R3ien, feinem Rlirfungsfreis feit oielen
Sohren, ben 70. ©eburtstag. Ten gatjl»
reidjett ©ratulationen, bie ibm aus nab
unb fem aus biefent Rnlaffe gugeflogen
fein werben, ntödjten audj wir bie unfere
beifügen. —

f ©bticub Ria timet,
gew. .ftattgleidjef ber Obertelegrapben»

bireïtion in Sern.
Rad) uerbältnismäfjig turgent Rran»

tenlager ftarb tefotbin Sperr ©bttarb
Rlartenet, gewefener Rangleùbef ber
eibgettoffifdjen Tbertelegrapbenbirettion
in Sem, eilt oorgüglidjer Seamter
oott grober ©ewiffenbaftigfeit, feinem

Taft» unb ©eredjtigteitsgefübl. ©ebo»
rert in gleurier im Sabre 1862, befudjte
er mit beften ©rfolg bie Dortigen Sdju»
Ieit, um fid) hierauf unter ber tüdjtigcn

t ©buatb Rtartmet.

Leitung feines Saters, ber Sorftetjer
ber Soft unb bes Telegrapbenbureaus
in fÇIeurier war, in ben Telegraphen»
bienft eiitguarbeitert. 3ur Rusbitbung in
ber beutfdjen Sprache amtete er nachher
2V2 Sabre im Telegrapbenbureati in
Rtengiten, hierauf als prooiforifdjer
Telegrapbengebtilfe in fingern; 1881
tarn er als Rngeftellter ber Rtaterial»
oerwaltuitg ber Tefegrapbenbireftion
nad) Sern. Reun Saljre fpater würbe
föerr Riartenet 3utn Rangleigebülfen ber
genannten Tircttion gewählt unb 1895
3utn Rangleifefretär beförbert. 3n biefer
©igenfdjaft beforgte er audj bie frangö»
fifdjen Xleberfehungen. 1898 gum Défini»
tioen lïeberfetjer unb Sefretär I. RIaffe
beförbert, würben ihm nun audj bie
ab miniftr atio eit Telep b 0 nangetegenlyeiten
übertragen, bis er im Sabre 1909 gum
/Direttionsfefretär unb ©bef ber Settiou
Ranglei, Regiftratur unb Serfonelles ber
Obertelegrapbenbirettion emporftieg.
Tiefe Stelle, bie er feinergeit mit fdjwe»
rem £er3ett antrat, ba fie mit grofeett
Serantwortungen oerbunben ift, erfüllte
ihn mit ber 3eit gan3. fo bafg er bas
Sertrauen unb bie oolte Spmpatbie ber
Sorgefet3ten unb Untergebenen gettofg.
©r bat bie Stelle bis oier SRodjen oor
feinem Tobe innegehabt unb ftarb fo
faft mitten in feiner Rrbeit als ein
Rlufter treuer Sflidjterfitllung unb giel»
bcwufjter Sünttlidjteit. —

Tie Rngelegenbeit Sd)mib[)ciiit)=Seter.
bie lange 3eit bie ©emiiter weiter fireife
erregte, tommt enblidj gur Ruhe. Seter,
ber oom bernifdjett Obergeridjt gu ©e»
fängnis, gu Sufje, fionfistation ber ein»
geflagten Srofdjüren, einer ©ettttg»
tuungsfumme unb 3ur Seröffentlidjung
bes Urteils in uerfd)iebenen 3eitungen
oerurteilt worben war, bat feinen Re»
furs oor Sunbesgeridjt guriidgegogen,
fo bafj bas bernifdje Urteil Redjtsfraft
erreicht. Tas ©efängnis ift Seter be»

bingt erlaffen. —
Ter Sunbesrat bat folgeitbe Statiftif»

gebtlfen für bas eibgenöffifdje ftatiftifdje
Sureau gewählt: Serger ©bat^s, Süb»

1er Serta; ©ombe Riatbilbe; £>egg

Serta; ipofec ©life; fiiürft griba; fiup»
per ©ugenie; fieemann grip; Rieberer
Olga; Robert Scrtu; Stutg.Rofa; Tljc»
lin Unna; bisherige prooiforifdje ffiebil»
feu bes genannten Rüttes. —

Sehten Sonntag ben 26. bies hielt
5perr Starrer Stuber feine Rbfd)iebs=
prebigt oor oollbefehter fiieiliggeiftfirdje.
Rad) ber Srebigt, Die nad) 25jäbriger
Tätigfeit, feine letjte war, fprad) $err
Sdjulbireftor Täbler bem halb Siebgig»
jährigen unb feiner fiebensgefäbrtin ben
tiefcmpfunbenen Tan! ber ©emeinbe
aus. Ter Rirdjendjor fang gwei Rh»
fcbiebslieber, bie oon einem Streidjguar»
tett würbig umrahmt würben. $err
Starrer .Stuber wirb fidj nad) Rîuri
in ben Rubeftanb guriidgieben. —

3m Riter oon 75 Sohren ftarb nad)
fdjwerem fieiben Sperr Seat ©manuel
Rülaus 0. Tfd)arner, ber frühere Stabt»
budjbalter oon Sern. Seit bem Sabre
1878 bis 1912 bat ber Serftorbene in
pflid)tgetreuer Steife feinen Rmtsbienft
oerfebeit. Rnläfelid) feines 30jäbrigen
Subiläums würbe ihm oon ber Stabt
für feine Tienfte eine filberne Slatte
überreicht. —

©ine triegswirtfchaftlidje Rbteilung
nach' ber an be at wirD hier abgebaut,
©ine grofge 3abl ift bereits oerfdjwun»
ben. Ruf ben 1. Rooember werben aud)
bie Rbteilungen 2 unb 3 bes eiDgenöffi»
fd)en Srotamtes, bie fidj mit ber Rbgabe
bes Snlanbgetreioes, fowie Der Ratio»
nierung unb mit ber Rontrolle gu be»
faffen hatten, aufgehüben. Ruf ben glei»
djeit Termin wirb aud) bie SBarenab»
teilung bes ©mäbrungsanttes liguibiert,
ber Tirettor Stifter oorftanb. Ter ©e=
nannte wirb wieber itt feine Srioat»
tätigfeit als fieiter ber Sisfuitfabrif,
oormals Roofdjiig & ©ie in Sern,
gurüätreten. 2ßic es heifjt, wirb in»
beffen ber Sitnb auch weiterhin Rtono»
polwaren einführen uttb oerteilen. So
u. a. 3"det, Reis, Rtais, Setroi, Sen»
gilt, gett, Safer unb ffierfte.

Ter Sdjelm. ber am 20. Ruguft ab»
bin Serrn Tr. Riangolb, bem ©Ijef bes
eibgenöffifdjen Sürforgeamtes itt Sern,
bie Srieftafdje mit 1250 3fr. Snljalt
ftafjl, ein in bent genannten Sureau an»
geftellter eibgenöffifdjer Seamter, würbe
oom ©erid)t gu H/2 Sabren 3ud)tl)aus
oerurteilt. — 3n ber gleidjett ©eridjts»
fitgung würbe ein Rtagaginer einer hie»
figen gimta, ber ber lefjtern oom Riai
bis Ruguft 10,000 gt. oeruntreute unb
bas ffielb bis auf Den lepteit Rappen
in lieberlidjer ©efellfdjaft oerpuhte, gu
3wei Satjren 3udjthaus oerurteilt. —
©itt ber Rnftalt Tborberg entwidjener
Sträfling, ber fidj neuerbittgs eine Rn»
galjl ©itibruajsbiebftähle unb Setrüge»
reiett gufdjulben tommen lief), würbe gu
gwei Sohren 3ud)tbaus uerurteilt. —

Ter Sereiit alter frangöfifdjer 3frem=
benlegionäre ooit Sern bot fidj oom
Çahttenntaler Tubler eine gähne erftel»
Ien laffett, bie er ant Rllerfeelentag, 2.
Rooember, oormittags 11 Uhr, auf ben
ffiräbern ber 1870/71 oerftorbenen fran»
göfifthen Solbaten im Sremgartenfrieb»
bof einweihen wirb. —

^eute Samstagabenb gibt ber utrai»
nifdje Rationalchor im Rurfaal Shättgii
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Schafe, wegen der Maul- und Klauen-
seuche abgeschlachtet werden. —

Nach dem Bericht der Brandversiche-
rungsanstalt des Kantons Bern betrug
die Zahl der Brände im Monat Juli 49
mit einer Schadenssumme von 133,139
Franken. Vom 1. Januar bis Ende
Juli haben 196 Brandfälle der Anstalt
einen Schaden von 1,194,748 Fr. ver-
ursacht. —

Morgen Sonntag, den 2. November,
wird die bernische Landeskirche ihren
Reformationssonntag feiern und an
diesem Tage die übliche Reformations-
kvllekte veranstalten, deren Ertrag für
den Kirchenbau in Weggis iKt. Luzern)
und.für die Erstellung eines Pfarr- und
Gemeindehauses in Zug bestimmt sein
soll. —

Bei den Eroßratswahlen in Thun er-
hielt der bürgerliche Kandidat Metzger-
meister Vttrki 1368, der sozialistische
Dietrich 1331 Stimmen. Das absolute
Mehr beträgt aber 1379. Es ist somit
keine Wahl zustande gekommen. —

Die Studentenschaft der Universität
Bern hat sich organisiert. Der Zweck
der Organisation ist: Engerknüpfung der
Beziehungen einerseits der Studenten
unter sich, anderseits zwischen der Stu-
dentenschaft und dem Lehrkörper. Mit-
spracherecht der Studenten in allen An-
gelegenheiten, die den Studenten an-
gehen, und schließlich Verbindung mit
andern Universitäten des In- und Aus-
landes, unter anderm auch Studenten-
austausch. —

Im Bundeshaus geht das Gerücht
um, Herr Bundesrat Decoppet sei zum
Nachfolger des Herrn Ruffy als inter-
nationaler Weltpostdirektvr bestimmt.
Eine Zeitlang hiesz es auch. Herr Decop-
pet gehe als Gesandter nach Brüssel. —

- Die bernische Wohnungsgenossenschaft
hat zwecks Beschaffung des erforderlichen
Baukapitals die Aufnahme eines Prä-
mienlosanleihens von 6 Millionen Fran-
ken, eingeteilt in 699,999 Titeln zu 19
Franken, beschlossen. —

Prof. Dr. Karl Stooß, der berühmte
Rechtsgelehrte und frühere bernische
Oberrichter und Strnfrechtslehrer an der
Universität Bern, feierte dieser Tage in
Wien, seinem Wirkungskreis seit vielen
Jahren, den 79. Geburtstag. Den zahl-
reichen Gratulationen, die ihm aus nah
und fern aus diesem Anlasse zugeflogen
sein werden, möchten auch wir die unsere
beifügen. —

ch Eduard Martenet,
gew. Kanzleichef der Obertelegraphen-

direktion in Bern.
Nach verhältnismäßig kurzem Kran-

kenlager starb letzthin Herr Eduard
Martenet. gewesener Kanzleichef der
eidgenössischen Obertelegraphendirektion
in Bern, ein vorzüglicher Beamter
von großer Gewissenhaftigkeit, feinem

Takt- und Gerechtigkeitsgefühl. Gebo-
ren in Fleurier im Jahre 1362, besuchte
er mit besten Erfolg die dortigen Schu-
len, um sich hierauf unter der tüchtigen

f Eduard Martenet.

Leitung seines Vaters, der Vorsteher
der Post und des Telegraphenbureaus
in Fleurier war, in den Telegraphen-
dienst einzuarbeiten. Zur Ausbildung in
der deutschen Sprache amtete er nachher
2Vs Jahre im Telegraphenbureau in
Menziken, hierauf als provisorischer
Telegraphengehülfe in Luzern,- 1881
kam er als Angestellter der Material-
Verwaltung der Telegraphondirektion
nach Bern. Neun Jahre später wurde
Herr Martenet zum Kanzleigehülfen der
genannten Direktion gewählt und 1395
zum Kanzleisekretär befördert. In dieser
Eigenschaft besorgte er auch die franzö-
fischen Uebersetzungen. 1898 zum défini-
kiven Ueberseher und Sekretär I. Klasse
befördert, wurden ihm nun auch die
ad ministr ativ en Telep h o nangelegenheiten
übertragen, bis er im Jahre 1999 zum
Direktionssekretär und Chef der Sektion
Kanzlei, Registratur und Personelles der
Obertelegraphendirektion emporstieg.
Diese Stelle, die er seinerzeit mit schwe-

rem Herzen antrat, da sie mit großen
Verantwortungen verbunden ist, erfüllte
ihn mit der Zeit ganz, so daß er das
Vertrauen und die volle Sympathie der
Vorgesetzten und Untergebenen genoß.
Er hat die Stelle bis vier Wochen vor
seinem Tode innegehabt und starb so
fast mitten in seiner Arbeit als ein
Muster treuer Pflichterfüllung und ziel-
bewußter Pünktlichkeit. —

Die Angelegenheit Schmidheiny-Peter.
die lange Zeit die Gemüter weiter Kreise
erregte, kommt endlich zur Ruhe. Peter,
der vom bernischen Obergericht zu Ge-
fängnis, zu Buße, Konfiskation der ein-
geklagten Broschüren, einer Genug-
tuungssumme und zur Veröffentlichung
des Urteils in verschiedenen Zeitungen
verurteilt worden war, hat seinen Ne-
kurs vor Bundesgericht zurückgezogen,
so daß das bernische Urteil Rechtskraft
erreicht. Das Gefängnis ist Peter be-
dingt erlassen. —

Der Bundesrat hat folgende Statistik-
gehilfen für das eidgenössische statistische
Bureau gewählt: Berger Charles, Büh-

ler Berta: Combe Mathilde; Hegg
Berta; Hofer Elise; Hürst Frida; Kup-
per Eugenie; Leemann Friß; Niederer
Olga; Robert Vertu; Stutz. Rosa; The-
Im Anna; bisherige provisorische Gehil-
fen des genannten Amtes. —

Letzten Sonntag den 26. dies hielt
Herr Pfarrer Studer seine Abschieds-
predigt vor vollbesetzter Heiliggeistkirche.
Nach der Predigt, die nach 25jähriger
Tätigkeit, seine letzte war, sprach Herr
Schuldirektor Dähler dem bald Siebzig-
jährigen und seiner Lebensgefährtin den
tiefempfundenen Dank der Gemeinde
aus. Der Kirchenchor sang zwei Ab-
schiedslieder, die von einem Streichquar-
tett würdig umrahmt wurden. Herr
Pfarrer Studer wird sich nach Muri
in den Ruhestand zurückziehen. —

Im Alter von 75 Jahren starb nach
schweren: Leiden Herr Beat Emanuel
Niklaus v. Tscharner, der frühere Stadt-
buchhalter von Bern. Seit dem Jahre
1878 bis 1912 hat der Verstorbene in
pflichtgetreuer Weise seinen Amtsdienst
versehen. Anläßlich seines 39jährigen
Jubiläums wurde ihm von der Stadt
für seine Dienste eine silberne Platte
überreicht. —

Eine kriegswirtschaftliche Abteilung
nach der andern wird hier abgebaut.
Eine große Zahl ist bereits verschwun-
den. Auf den I.November werden auch
die Abteilungen 2 und 3 des eidgenössi-
sehen Brotamtes, die sich mit der Abgabe
des Jnlandgetreioes, sowie der Ratio-
nierung und mit der Kontrolle zu be-
fassen hatten, aufgehoben. Aus den glei-
chen Termin wird auch die Warenab-
teilung des Ernährungsamtes liquidiert,
der Direktor Pfister vorstand. Der Ee-
nannte wird wieder in seine Privat-
tätigkeit als Leiter der Biskuitfabrik,
vormals Rooschüz L- Cie in Bern,
zurücktreten. Wie es heißt, wird in-
dessen der Bund auch weiterhin Mono-
polwaren einführen und verteilen. So
u. a. Zucker. Reis, Mais, Petrol, Ben-
zin, Fett, Hafer und Gerste.

Der Schelm, der am 29. August ab-
hin Herrn Dr. Mangold, dem Chef des
eidgenössischen Fürsorgeamtes in Bern,
die Brieftasche mit 1259 Fr. Inhalt
stahl, ein in den: genannten Bureau an-
gestellter eidgenössischer Beamter, wurde
vom Gericht zu O/s Jahren Zuchthaus
verurteilt. — In der gleichen Gerichts-
sitzung wurde ein Magaziner einer hie-
sigen Firma, der der letztern vom Mai
bis August 19,999 Fr. veruntreute und
das Geld bis auf den letzten Rappen
in liederlicher Gesellschaft verputzte, zu
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. —
Ein der Anstalt Thorberg entwichener
Sträfling, der sich neuerdings eine An-
zahl Einbruchsdiebstähle und Betrüge-
reien zuschulden kommen ließ, wurde zu
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. —

Der Vereiit alter französischer Frem-
denlegionäre von Bern hat sich vom
Fahnenmaler Dubler eine Fahne erste!-
len lassen, die er am Allerseelentag. 2.
November, vormittags 11 Uhr, auf den
Gräbern der 1879/71 verstorbenen fran-
Mischen Soldaten im Bremgartensried-
Hof einweihen wird. —

Heute Samstagabend gibt der ukrai-
nische Nationalchor im Kursaal Schänzli
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ein 2BoI)ltätiöIeits!on3ert 3ugunften ber
Bereinigung gefdjabigter Buslatib»
[©weiser. —

Samstag ben 25. .Ottober ftarb auf
feinem ©ut in fiutri) im Hilter uon 65
3af)ren £>err alt Bunbespräfibent ©u=
gène Buffi), Oireftor bes international
ten Sureaus bes äBcttpoftoereins in
Sern. 2Bjr roerben ben ocrbienftoollcit
füiagiftraten in einer fpätern Bummer
in 2Bort unb Silb geBiibrenö epren. —

Bis ©rofjrat ber untern ©emeinbe
unferer Stabt umrbe Ictjten Sonntag
ber fo3iaIbemotratifd)e Wanbibat ©ige:
mit 3830 Stimmen gctuäfilt. —

Oie Blätter toiffen oon einer Befte»
©ungsangelegenfjeit in ber fdjtoeijeriftben
Bltoboloerroaltung in Sern 311 melbert.
©efcljäftsteute follett Beamte mit je 3000
bis 4000 0fr. gefcfjmiert baben, um Bl=
totjotbesüge über bas ©ne» 3ugetoiefene
Quantum .hinaus su erlangen, ©egen
brei Beamte ift Straftlage beim ber ni»
fetjen ffierictjt anhängig. —
8SS ~2üS
I! a Kleine Cftronik » ||

ISS— •

Serner Stabtttjeater.
©in greifer Boris. — ®er 9Birbel.

@8 mar tote etn frcunblkper ©ruß beS S3erftor=
benett, Unbergeffenen. ®ic „bramatifepe ißlauberci"
tagt mit ©rem leucptenben italienij©en Hinter«
grunbe g. S3. SBibtttattnä frudjtbarftc unb Hang»
oodftc Qeit bor unferem geiftigen 21uge roieber
auferfiepett. $er ®i©ter erftcEtt bor un§ in
feiner gnnjett geiftrci©en SiebenSwürbigEeit, mit
feiner eblen SBegeifterung für bie fübXöttbifclje unb
bie Elaffif©e S©ünpeit — ein 23occaccio ber Neu»
§eit in feiner riiclE»atttofen SBereprung liebcnS«

werter grauen. — ®er 2Bibmann'f©e ©matter,
in ber linienf©ünen SÖSiebergabe bur© bie ®antctt
t8u©£remer, Stütji unb ©aab unb bur© §erm
SBeiß (ber bie 9tegie fuprte), roar ein ftimmitugS»
butler, berpeißenber Stuftalt 31t ber tta©fulgenbcn
Uraufführung oott §an8 ,§agenbu©§ SreiaEter.

SBir geftepen, ber ©tilabftanb biefeê ©©aufpielS
SU bem boraufgegangenen 3Bibtnann'f©en StücE
bat uns bie Stimmung gerftört. Hagenbu© be»

fennt fi© in feiner — waprf©einti© erftett —
bratnatifepen 2lrbeit juin Naturalismus ©über»
mannf©er»3bfenf©er«Stirnbbergf©er fßrägung.
33alb opfert er an biefetn, balb an jenem Slltar :

mit gbfen beginnt er, su Stirnbberg mü©tc er
fi© erbeben, mit Subermann Çôrt er auf. Sie
SccpniE ift lobenswert ; fie eprt ben Heprmeifter.
®ie §anblnng bätt uns tn Spannung bis am
guten S©Iuß : ®cr junge 2(r©itc£t ©twin 9iiggen»
baep ftebt am Storabenb feiner ."ôo©geit mit ber
reiepen, oornebmen, ebten SSraut. ©üßfreubige
iJSolterabenb-Stiinmung. ®o© nun fommen bis»
trete borbeutenbe §inweife auf baS Eomtncnbe

llnpeil. Sßir merlen, bafj eine 93rüdc, bie im
(Bilbe an ber SSanb pängt, unb ein tobbringenber
ÜBirbcl barunter eine wichtige 9ïolle fpiclen werben.
©S wirb biet bon biefen ®ingen gcfpro©en; baS

IBilb an ber SBanb Wirtt wie baS betanntc 8te»

guifit beS romantifepen ©©idfalSbramaS. S©on
biefc 21ufbnngli©teit mißftimmt. Sinn aber
tommt bie ltntbabrf©cinli©feit: ®aS geahnte
ttnbeit trifft f©on am ©nbe beS erften Sittel ein :

Gerwins frühere, nun betrogene ©eüebte rä©t fi©,
inbettt fie einen 93rief an bie apnungSlofe SSraut
fenbet. ®cr Ungtüctli©e — a© ber Naibe, bafj
er borher an biefe 3Kögli©£eit ni©t geöa©t unb
fi© borgefepen! — glaubt altes berloren unb
ftürst fi© über bie bewußte SBrüde in bett be-
wußten SBirbel, wirb aber — wie im Sfinoftüd!
— bur© borforg(i©e®aswif©entunftbeägreuubeä
unb bc§ ®ienerë gerettet. äRatt bat genug gehört
— ®ü© nein SBab fagt nun ©ftber, bie Sraut,
basu ; fie f©ien im erften 2(tt ein gattj feines
2Jtüb©en su fein '? Sic ift c§ wirtti© ; fie bctra©tct
ben Setbftmurbberfu© atä ba§ Unberseibti©ere

unb bringt it)m Sting unb Briefe jurüct. ipier
füllte nun bie tragif©e ©utwictlung einfepen ober
anberö bie tangfame ©ntwictlung sur ünifebr
unb sum guten ®nbe. Statt biefer ©ntwictlung
fpringt ber ®i©ter mit raf©cn ©©ritten sum
S©(ufj: ®er airgt unb greunb muß mit einer
21rt pfp©oanalitif©er SBunbertur ben S©iefge-
wictelten mieber in bie re©te Sebcnälagc bringen.
®a§ gebt uns offen geftatiben su f©net( 311 ; es
mutet uns an, als wollte man einen in ben
93ergen S3erung(üc!tcn mit ©ewalt auf bie Seine
[teilen unb mit ihm no© ben leßten ®alsug er»
rei©en. ©S fehlt bie pfb©ologif©e unb fünft(crif©c
SBabrbeit in biefer §anblung.

®a§ auSgcsci©nete Spiel ber Jgerren .§ilbcbranb
(©rwin), Seppler (9trgt) unb ffol'twijj (grans) unb
bon grl. Stu©frcmcr (©ftber) ließ biefe SJtcingel
beSStüdes einigermaßen bergeffett. ®aS ißublilutn
lebte mit unb beseugte freubigen 58eifnlï. ®er
®i©ter, ein St. ©aller bem hernehmen na©,
würbe bor ben Storbang gerufen. H. B.

91 ïba, trngif©e Dper bon ®. Sterbi, itn Qabrc
1870 (otnponievt sur ©inweibung bcS SuestanalS.
Sie gehört wie SBagnerS ®riftan su ben brrr»
li©ftcn ®riutnpbcn mufifalif©en ©enicS. ®ie
geftrige 9luffübrung im Stabttbeatcr fanb unter
befier 23efeßung fäintli©er Hauptrollen bor aus»
bertauftem Haufe ftatt. — ®er erftc 21 !t fpielt
in ber Vorhalle beS 23ulfantetnpetS in 37£)eBetx,

in einem jener langgeftreetten Seinpct ber bcttC»

würbigen ®otcnftabt, bie na© innen s" immer
buntler werben, ftufenweifc übergebenb bon ber
ftrabtenben S3e(eu©tung ber ®ropenfonnc bis sur
tiefften ginftcrniS im 2lt(erbeiligften. ®er legte
21ufsug beSfelben 2lttcS bot einen 2lnblic£ bort
eigenartigem malerif©em 3îeig. SRan fat) bie

©läubigen beim SfuttuS bcS 9ta in wunberbar
wei©ent magif©cm Si©t unb wenn baS glattem
unb gif©en ber lebenbigen geuer fowic bie @e-

fange unb ^Bewegungen ber f©önen ^Sriefterinnen
ni©t gewefen wäre, hätte man bie ©sené für
ein großes ©eniälbe bnltcn tönnrn bon faScinie»
renber ©ewalt. — ©ine ©lanslctftung ©arl
StruweSi —

HeK tönten bie ganfaren bei ber HcimtebrfbeS
fiegret©en gelbberrn ÜtabatneS. ïHubolf gung
jang als ©aft ben ägbptif©eit gelbberrn ftilä©t
uttb mit gut bisponierter Stimme, bie wobltliugcnb
unb rein au© bent gefteigerten Forte in ber
2Ronbtta©tfsenc unter Valuten am Ufer beS StilS
berrli© ftanbbiett. SBei biefetn mufitalif©en Höhr"
puntte erf©iett bie Stimme beS 2letbiopierfürftcn
2tmonaSro (Otto ganef©) bätttonif© unb buntel,
bo© baS war wie beabfiebtigte tünftlerif©e Ston»

traftwtrfung.
• Sehr lobenswert fittb wieberuttt bie üeiftungen
ber ®amett SRarp Himmlet als 2lïba, ätbiopif©e
Stlabitt unb ©ertrub ®teiSner, ißrinseffin 21m »

neriS. ®ie !ßra©t ber oricntaiif©en ©ewänber,
bie giftiggrüne Scibe ber ftolscn ipbat'abnento©ter
gegenüber bent brennenben 9tot ihrer unglüct»
li©en 9tibalin half mit, bie SRentalität ber beibett
grauen fpmbolif© su berti'efen. 21mneriS, bur©
eiferfü©tigc Siebe su 9iabameS gepeinigt, guält
graufam 2Iïba, beS 9iabameS ©eliebte. 2Bie gut
paßt aber nachher ©r weißes Steib, ba fie be-

weift, baß au© ißre Siebe über ben ®ob erhaben
ift unb bur© ©re 2(bneigung bor ber falf©ctt
f)ßriefterf©ar (SRarba b. ©eorg ©berS) fowie bur©
ißr inniges ©ebet für ben fterbenben iltabamcS
ißre @©ulö böKig fiibnt.

91nerlcnnung unb Bewuuberung fanben au©
bie fiilbotten ®änse ber Cßriefterinnen unb f©al£-
haften SRoorenftlaben. Seljr f©ön leu©tete baS

flüffige ©olb ber iBntlabile ©©waninger.
2(nnt) Meß fang bie Oberpriefterin, unfi©tbar

unb bie aus ber gerne ertönenben ©höre erfreuten
bur© große ©enauigfeit. Otto greuttb als 9iam»
PbiS, Oberprieftcr unb Sco ®elfen als Ißbutuo
bertraten ihre 9ioKen mit SSSürbe.

9io© eine Meinigtcit : Sffienn am S©luß über
bem ©rabcSferïer bie ®empc(sene wieber crf©eint,
muß in [ju£unft au© bie binterftc Säule fenfrc©t
bingefteflt werben, fonft föttnte fi© ber böfe
2lcgpptergott ®bPhon einmal einen unlicbfatnen
Spuci erlauben, unb bann werben Weber Sßibber,
Sperber, UlpiS no© bie heiligen Sfarabäcn et«
was helfen töttnen. Mg.

5)eimntf©utithenter.

®er Neapolitaner. 23ernbcutf©eS Suftfpict
aus ber„.f£ommuttarbcn"»8eit in brei21ufsügen.
Otto b.-©ret)crs befteS Sitftfpicl aufsuführett,

bebeutetfür®i(ettanteneiuS58ngniS. ®aSStüc£ent«
hält fo f©arf utttriffene giguren, tnatt tnö©te
fagen: 203cnf©en, bie gelebt hoben, bie hiftorif©
firtb, baß titan fie gut nur auf eine SBeife bar»
[teilen lattn, eben fo wie ber ®i©ter eS bertangt.
®aS 5®agn.iS ift ben Heimatf©ußtheater»SpieIern
fatnoS gelungen. ®ie 9Rilicusei©nung war bor»
treffli©, in ber 21ufma©ung wie in ben Sippen :

ber grau b. SentuluS', beut ©encrai b. Herport,
bent Pfarrer, bent Sa©berwaltcr, bent 9Jtäbeli,
betn Sîutf©er u.f.w. ÜRan erïannte in jebem fa©»
Ii©cn ®etail bie hiftorifierenbc (iinftlerif©e Sur©»
arbeitung ber 2lufführung. Sie ma©t betn Hei»
matf©ußthcater alle ©hre. — SaS uns aber
innig wüttf©en läßt, bie 2luffi©rung mü©te im
Stabttheatcr wieberholt werben, bamit tnögli©[t
bielc Seute bcS ©enuffcS teilpaftig würben, baS ift
ber hohe innere ©ehalt beS StiicEeS. gn feinem
feiner Suftfpiele hat Otto b. ©repers fo biel feelif©e
©©önpeit gegeben wie in (einem „Neapolitaner".
®ic grau SentuluS unb ber ffottttnunarbc ÜJiaböri

finb prä©tige Nicnf©en, unb es fteigt Warm in uns
auf, wenn wir ba bie' würbige fßatrisierin in
f©li©ter 9Nenf©li©Eeit berbunben fehen mit bem
bur© baS raul)e ScbenSf©ic£fal sum 9tebolutiouär
unb ^Bannerträger ber roten gaptte gcftempelten
S©riftfeßer. SNögett re©t biete SBerncn bie @e»

legcnpeit benußen, biefeS befte SBerncr Suftfpiel
Ecnnen s« lernen. H. B.

II. Bbonnementsltonsert.

®aS Programm für bas Sîonscrt bottt 28. Dt»
tober pottr biete S8efu©er angclocft unb biefe
Eanten bod unb gans auf ihre 9ie©nung. ©in»
geleitet würbe ber 21bettb mit SBariattoneit für
deines Dr©cfter bon 2lbotf 23ttf©. 211S ©eigen»
lünftlcr hotte er uns ittt erften 2(bottnementS»
tonsert mehr su fagen gepabt, benn als ffiotn-
ponift. 21(8 sweite Nummer folgte ein buftigeä
SfabinettSftücE : S8rnnbcnburgif©e8 .iîonsert tu
D-dur für ©entbalo, glöte uttb Nioline mit
Strei©or©eftcr bon 93a©. ®eri glüteupart fpielte
Herr Niattgolb, ben Niolittpart Herr gr. SBrun.
IBeibe Herren berftanben eS auSgesei©net, fi©
bent sirr(i©en ©paratter bcS ©embato ansu»
paffen, baS über aller ffritiE erpaben gefpielt
würbe bon ber Hmiptfoliftin beS 2lbenbS, gräulcin
SSanba SanbowSEa. ®a bie Saiten beS „flüget"»
artigen QnftrumentS bur© geberfiele gesupft
werben (bcSpalb au© ber Name jticlflügcl), ift
ber inetatlif©c Sîlang biefeS gnftnttncnts ni©t
fepr ftarE, f©micgt fi© aber itt auSgeseicpnctcr
SBeifc bent Mange ber ©treiepinftrumente uttb
ber glöte an.

No© beffer ließ fi© ber KparaEtcr bcS Ketttbalo
crEennen bei ben na©fo!genbcn ©ötoborträgeit
gräulcin Sanbowstas: ©robf©micbbariationen
bon Hänbel, La poule bon 9iamcau unb Sonate
itt A-dur bon Scarlatti, ©in StitcE war buftiger
unb sierli©cr als baS attberc. SJian fitplte fi©
gans in bie ©efellf©aft gepubertcr ®atnen unb
Herren mit (ßerticEen surftcEberfeßt unb fap itn
3©äferftüc£ bie bejorgte Hemm mit bett aufge«
regten lfii©lcin ängftlirp bon einer ©cEe itt bie
anbere püpfen unb trippeln (bcfonberS bei La
poule), tlnb bnbei würben bie Stüde gefpielt,
baß bie Hänbe nur über ben Saften su fepweben
f©icnett. ®er große SSeifaK bewog bie ©oliftin,
tto© eine [Jugabc, «Marche turque m bon SNo»

Sort, su geben.
21(8 leßtc Nummer folgte SBectpobenS ©pm»

pponie No. 5 in C-moll, bie ebenfalls mit großem
23eifatl aufgenommen Würbe.

fUlitteilung.
SSie wir ber Scpweis- S©a©scitung entnehmen,

finbet S a tn S t a g ben 8. unb Sonntag, bett
9. Nobember 1919 itt 93ern (gnnere énge)
baS übli©e jäprlidje 93ernerS©acpturnier
ftatt. ®a bie Drganifation fowie bie 21rrartgie»
rung beSfelben auSgescicpnct finb, ift bie Seil»
napme an bemfelben jebettt Siebpaber beS cblen
S©a©fpielS attfS wärtnftc s« empfehlen.
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ein Wohltätigkeitskonzert zugunsten der
Vereinigung geschädigter Ausland-
schweizer. -

Samstag den 25. Oktober starb auf
seinem Gut in Lutry im Alter von 65
Iahren Herr alt Bundespräsident Eu-
gène Ruffii, Direktor des internationa-
len Bureaus des Weltpostvereins in
Bern. Wir werden den verdienstvollen
Magistraten in einer spätern Nummer
in Wort und Bild gebührend ehren.

Als Groszrat der untern Gemeinde
unserer Stadt wurde letzten Sonntag
der sozialdemokratische Kandidat Giger
mit 3830 Stimmen gewählt. —

Die Blätter wissen von einer Beste-
chungsangelegenheit in der schweizerischen
Alkoholverwaltung in Bern zu melden.
Geschäftsleute sollen Beamte mit je 3000
bis 4000 Fr. geschmiert haben, um Al-
koholbezüge über das ihnen zugewiesene
Quantum .hinaus zu erlangen. Gegen
drei Beamte ist Strafklage beim berni-
scheu Gericht anhängig. —
SSL
l! A kleine (hronik >1

Berner Stadttheater.
Ein greiser Paris. — Der Wirbel.

Es war wie ein freundlicher Gruß des Verstor-
denen. Unvergessenen. Die „dramatische Plauderei"
läßt mit ihrem leuchtenden italienischen Hinter-
gründe I. V. Widmanns fruchtbarste und klang-
vollste Zeit vor unserem geistigen Auge wieder
auferstehen. Der Dichter ersteht vor uns in
seiner ganzen geistreichen Liebenswürdigkeit, mit
seiner edlen Begeisterung für die südländische und
die klassische Schönheit — ein Boccaccio der Neu-
zeit in seiner rückhaltlosen Verehrung liebens-
werter Frauen. — Der Widmann'sche Einakter,
in der linienschünen Wiedergabe durch die Damen
Buchkremer, Kühl und Gaab und durch Herrn
Weiß (der die Regie führte), war ein stimmnngs-
voller, verheißender Auftakt zu der nachfolgenden
Uraufführung von Hans Hagcnbnchs Dreiakter.

Wir gestehen, der Stilabstand dieses Schauspiels
zu dem vorausgegangenen Widmann'sche» Stück
hat uns die Stimmung zerstört. Hagenbuch be-
kennt sich in seiner — wahrscheinlich ersten —
dramatischen Arbeit zum Naturalismus Suder-
mannschcr-Jbsenscher-Stirndbergscher Prägung.
Bald opfert er an diesem, bald an jenem Altar!
mit Ibsen beginnt er, zu Stirndberg möchte er
sich erheben, mit Sudermann hört er auf. Die
Technik ist lobenswert; sie ehrt den Lehrmeister.
Die Handlung hält uns in Spannung bis am
guten Schluß : Der junge Architekt Erwin Riggen-
bach steht am Vorabend seiner Hochzeit mit der
reichen, vornehmen, edlen Braut. Süßfreudige
Polterabend-Stimmung. Doch nun kommen dis-
krete vordeutende Hinweise ans das kommende
Unheil. Wir merken, daß eine Brücke, die im
Bilde an der Wand hängt, und ein todbringender
Wirbel darunter eine wichtige Rolle spielen werden.
Es wird viel von diesen Dingen gesprochen; das
Bild an der Wand wirkt wie das bekannte Re-
guisit des romantischen Schicksalsdramas. Schon
diese Aufdringlichkeit mißstimmt. Nun aber
kommt die UnWahrscheinlichkeit! Das geahnte
Unheil trifft schon am Ende des ersten Aktes ein:
Erwins frühere, nun betrogene Geliebte rächt sich,
indem sie einen Brief an die ahnungslose Braut
sendet. Der Unglückliche — ach der Naive, daß
er vorher an diese Möglichkeit nicht gebucht und
sich vorgesehen! — glaubt alles verloren und
stürzt sich über die bewußte Brücke in den be-
wußten Wirbel, wird aber — wie im Kinostück!
— durch vorsorglicheDazwischenkunftdesFreundes
und des Dieners gerettet. Man hat genug gehört
— Doch nein! Was sagt nun Esther, die Braut,
dazu; sie schien im ersten Akt ein ganz feines
Mädchen zu sein? Sie ist es wirklich; sie betrachtet
den Selbstmordversuch als das Unverzeihlichere

und bringt ihm Ring und Briefe zurück. Hier
sollte nun die tragische Entwicklung einsetzen oder
anders die langsame Entwicklung zur Umkehr
und zum guten Ende. Statt dieser Entwicklung
springt der Dichter mit raschen Schritten zum
Schluß! Der Arzt und Freund muß mit einer
Art psychoanalitischer Wunderkur den Schiefge-
wickelten wieder in die rechte Lebenslage bringen.
Das geht uns offen gestanden zu schnell zu; es
mutet uns an, als wollte man einen in den
Bergen Verunglückten mit Gewalt auf die Beine
stellen und mit ihm noch den letzten Talzug er-
reichen. Es fehlt die psychologische und künstlerische
Wahrheit in dieser Handlung.

Das ausgezeichnete Spiel der Herren Hildebrand
(Erwin), Peppler (Arzt) und Kolkwitz (Franz) und
von Frl. Buchkremer (Esther) ließ diese Mängel
des Stückes einigermaßen vergessen. Das Publikum
lebte mit und bezeugte freudigen Beifall. Der
Dichter, ein St. Galler dem Vernehmen nach,
wurde vor den Vorhang gerufen. H. k.

Aida, tragische Oper von G. Verdi, im Jahre
1870 komponiert zur Einweihung des Suezkanals.
Sie gehört wie Wagners Tristan zu den Herr-
lichsten Triumphen musikalischen Genies. Die
gestrige Ausführung im Stadttheater fand unter
bester Besetzung sämtlicher Hauptrollen vor aus-
verkauftem Hause statt. — Der erste Akt spielt
in der Vorhalle des Vulkantempels in Theben,
in einem jener langgestreckten Tempel der denk-
würdigen Totenstadt, die nach innen zu immer
dunkler werden, stufenweise übergehend von der
strahlenden Beleuchtung der Trvpensvnne bis zur
tiefsten Finsternis im Allerheiligsten. Der letzte
Aufzug desselben Aktes bot einen Anblick von
eigenartigem malerischem Reiz. Man sah die

Gläubigen beim Kultus des Ra in wunderbar
weichem magischem Licht und wenn das Flackern
und Zischen der lebendigen Feuer sowie die Ge-
sänge und Bewegungen der schönen Priesterinnen
nicht gewesen wäre, hätte man die Szene für
ein großes Gemälde halten künnrn von fascinic-
render Gewalt. — Eine Glanzleistung Carl
Struwesi —

Hell tönten die Fansaren bei der Heimkehrjdes
siegreichen Feldherrn Radames. Rudvlf Jung
jang als Gast den ägyptischen Feldherrn stilächt
und mit gut disponierter Stimme, die wohlklingend
und rein auch dem gesteigerten üorts in der
Mvndnachtszene unter Palmen am User des Nils
herrlich standhielt. Bei diesem musikalischen Höhe-
punkte erschien die Stimme des Aethivpiersürsten
Amonasro (Otto Janesch) dämonisch und dunkel,
doch das war wie beabsichtigte künstlerische Kon-
trastwirkung.

Sehr lobenswert sind wiederum die Leistungen
der Damen Mary Himmler als Aida, äthiopische
Sklavin und Gertrud Meisner, Prinzessin Am-
neris. Die Pracht der orientalischen Gewänder,
die giftiggrüne Seide der stolzen Pharavnentochter
gegenüber dem brennenden Rot ihrer unglück-
lichen Rivalin half mit, die Mentalität der beiden
Frauen symbolisch zu vertiefen. Amneris, durch
eifersüchtige Liebe zu Radames gepeinigt, guält
grausam Aida, des Radames Geliebte. Wie gut
paßt aber nachher ihr weißes Kleid, da sie be-

weist, daß auch ihre Liebe über den Tod erhaben
ist und durch ihre Abneigung vor der falschen
Priesterschar (Narda v. Georg Ebers) sowie durch
ihr inniges Gebet für den sterbenden Radames
ihre Schuld völlig sühnt.

Anerkennung und Bewunderung fanden auch
die stilvollen Tänze der Pricsterinnen und schalk-

haften Moorensklaven. Sehr schön leuchtete das

flüssige Gold der Ballabile Schwnninger.
Anny Kley sang die Oberpriesterin, unsichtbar

und die aus der Ferne ertönenden Chöre erfreuten
durch große Genauigkeit. Otto Freund als Ram-
phis, Oberpriester und Leo Delsen als Pharao
vertraten ihre Rollen mit Würde.

Noch eine Kleinigkeit! Wenn am Schluß über
dem Grabcskerker die Tempelzene wieder erscheint,
muß in Zukunft auch die hinterste Säule senkrecht
hingestellt werden, sonst könnte sich der böse

Acgyptergott Typhon einmal einen unliebsamen
Spuck erlauben, und dann werden weder Widder,
Sperber, Apis noch die heiligen Skarabäen et-
was helfen können. dlA.

Heimatschutztheater.

Der Neapolitaner. Berndeutsches Lustspiel
aus der„Kommunardcn"-Zeit in drei Auszügen.
Otto V.-Greyerz bestes Lustspiel auszuführen,

bedentetfür Dilettanten ein Wagnis. Das Stückent-
hält so scharf umrissene Figuren, man möchte
sagen! Menschen, die gelebt haben, die historisch
sind, daß man sie gut nur aus eine Weise dar-
stellen kann, eben so wie der Dichter es verlangt.
Das Wagnis ist den Heimatschutzthcater-Spielern
famos gelungen. Die Milicuzeichnung war vor-
trefflich, in der Aufmachung wie in den Typen!
der Frau v. Lentulus, dem General v. Herpvrt,
dem Pfarrer, dem Sachverwalter, dem Mädeli,
dem Kutscher u.s.w. Man erkannte in jedem sach-
lichen Detail die historisierende künstlerische Durch-
arbeitung der Ausführung. Sie macht dem Hei-
matschutztheater alle Ehre. — Was uns aber
innig wünschen läßt, die Aufführung möchte im
Stadttheater wiederholt werden, damit möglichst
viele Leute des Genusses teilhaftig würden, das ist
der hohe innere Gehalt des Stückes. In keinem
seiner Lustspiele hat Otto v. Greyerz so viel seelische
Schönheit gegeben wie in seinem „Neapolitaner".
Die Frau Lentulus und der Kommunarde Madöri
sind prächtige Menschen, und es steigt warm in uns
auf, wenn wir da die würdige Patrizierin in
schlichter Menschlichkeit verbunden sehen mit dem
durch das rauhe Lebensschicksal zum Revolutionär
und Baunerträger der roten Fahne gestempelten
Schriftsetzer. Mögen recht viele Berner! die Ge-
legenheit benutzen, dieses beste Berner Lustspiel
kennen zu lernen. K. k.

II. Abonnementskonzert.

Das Programm für das Konzert vom 28. Ok-
tvber hatte viele Besucher angelvckt und diese
kamen voll und ganz auf ihre Rechnung. Ein-
geleitet wurde der Abend mit Variationen für
kleines Orchester von Adolf Busch. Als Geigen-
künstler hatte er uns im ersten Abonnements-
konzert mehr zu sagen gehabt, denn als Koni-
ponist. Als zweite Nummer folgte ein dustiges
Kabinettsstück! Brandenburgisches Konzert in
I)-à für Cembalo, Flöte und Violine nut
Streichorchester von Bach. Den Flötenpart spielte
Herr Mangold, den Violinpart Herr Fr. Brun.
Beide Herren verstanden es ausgezeichnet, sich
dem zierlichen Charakter des Cembalo anzu-
passen, das über aller Kritik erhaben gespielt
wurde von der Hauptsvlistin des Abends, Fräulein
Wanda Landvwska. Da die Saiten des „flügcl"-
artigen Instruments durch Federkiele gezupft
werden (deshalb auch der Name Kielflügel), ist
der metallische Klang dieses Instruments nicht
sehr stark, schmiegt sich aber in ausgezeichneter
Weise dem Klänge der Streichinstrumente und
der Flöte an.

Noch besser ließ sich der Charakter des Cembalo
erkennen bei den nachfolgenden Solovorträgeu
Fräulein Landowskas: Grvbschmiedvariationen
von Händel, I-a pouls von Rameau und Sonate
in ^.-clur von Scarlatti. Ein Stück war duftiger
und zierlicher als das andere. Man fühlte sich

ganz in die Gesellschaft gepuderter Damen und
Herren mit Perücken zurückversetzt und sah im
Ichäferstück die besorgte Henne mit den aufge-
regten Küchlein ängstlich von einer Ecke in die
andere hüpfen und trippeln (besonders bei La
pouls). Und dabei wurden die Stücke gespielt,
daß die Hände nur über den Tasten zu schweben
schienen. Der große Beifall bewog die Solistin,
noch eine Zugabe, « IVIarelis turgus» von Mo-
zart, zu geben.

Als letzte Nummer folgte Beethovens Sym-
phonic No. 5 in O-moll, die ebenfalls mit großem
Beifall aufgenommen wurde.

Mitteilung.
Wie wir der Schweiz. Schachzeitung entnehmen,

findet Samstag den 8. und Sonntag, den
9. November 1919 in Bern (Innere Enge)
das übliche jährliche BernerSchachturnier
statt. Da die Organisation sowie die Arrangie-
rung desselben ausgezeichnet sind, ist die Teil-
nähme an demselben jedem Liebhaber des edlen
Schachspiels aufs wärmste zu empfehlen.
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